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Das Prüfungsskontro – ein Verfahren zur
Revision der Lagerbuchführung
Zur Revision der mengenmäßigen Lagerbuchführung nutzen externe Prüfer
das Verfahren des Prüfungsskontros. Hierbei handelt es sich um ein durch
den Prüfer erstelltes, erweitertes Skontro in Skontrationsform. Insbesondere
die Existenz von sog. Rotzahlen und Fehl- oder Mehrmengen weisen auf
eine nicht ordnungsmäßige mengenmäßige Lagerbuchführung. Dies weist
in praxi nicht zwangsläufig auf betrügerisches Handeln hin, kann aber ein
Grund zur vertieften Prüfung sein.

Regierungsrat Dipl.-Kfm. Florian W.
Kempf,
Münster, lehrt an der Hochschule des Bun-
des für öffentliche Verwaltung am Fachbe-
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zen. Bevorzugte Forschungsgebiete: Ökono-

mische Bildung, Ökonomische Analyse des Rechts, Ökonomik des öffent-
lichen Sektors, Rechnungswesen.

Summary: In order of auditing the stock accounting
on a quantity basis, external auditors use the method
of an audit settlement of accounts („Prüfungsskon-
tro”). This is a new clearing of accounts complied by
the external auditor. The existence of so-called red
numbers and shortage or surplus quantities offer a hint
of disorderly bookkeeping. In lieu of these hints, a
more intensified auditing might be the result, al-
though it does not necessarily imply fraudulent behav-
iour.

Stichwörter: Prüfungsskontro, Lagerbuchführung,
Mengenbuchführung, Skontro, Skontrationsmethode

1. Lagerbuchführung

Die Lagerbuchführung (englisch: Stock Accounting) be-
trifft sowohl Handels- als auch Herstellungsbetriebe und
beinhaltet sowohl die wert- als auch mengenmäßige Erfas-
sung der Lagerbestände und ihrer Veränderungen. Wie Dey
(1997, S. 138 f.) darlegt, gibt es zwei primäre Gründe für

eine Lagerbuchführung: einerseits handels- und steuer-
rechtliche Vorschriften (vgl. bspw. §§ 240 ff. HGB), die
eine Übersicht über die Läger und ihre Bewegungen ver-
langt, und die rein betriebswirtschaftliche Betrachtungs-
weise des mit den Lagerbeständen und -bewegungen ver-
bundenen gebundenen Kapitals. Bei der Lagerbuchfüh-
rung helfen in der betrieblichen Praxis heutzutage ver-
mehrt IT-Systeme (siehe z.B. Abb. 1), die mit ihrem Ge-
brauch sowohl den mengenmäßigen als auch den wertmä-
ßigen Überblick über die Lagerbestände ermöglichen.
Hierzu gibt es in der Literatur ausreichende Beiträge (vgl.
z.B. Wöhe/Kußmaul, 2018 S. 150 ff.), die sich auch insbe-
sondere mit Bewertungsfragen, sog. Verbrauchsfolgever-
fahren, befassen. Auf den Einsatz von IT-Systemen bis hin
zur Nutzung möglicher Blockchain-basierter Methoden, wie
z.B. von Schyra (2021, S. 66 f.) angedeutet, soll hier eben-
falls nicht näher eingegangen werden.
Die mengenmäßige Lagerbuchführung wird in der betriebs-
wirtschaftlichen Fachliteratur in der Regel nur knapp ge-
streift (vgl. z.B. Reim, 2019, S. 1114). Dabei spielt die sog.
Mengenbuchführung im Rahmen der Revision durchaus
eine Rolle für den Prüfer der Innenrevision, der Wirt-
schaftsprüfungsunternehmen oder der Finanzbehörden –
insbesondere, wenn dieser mit einem externen Prüfauftrag
und folglich einem eigenen Prüfungsziel ins Unternehmen
kommt. Dabei wird regelmäßig darauf abgestellt, dass
durch die Ermittlung der relevanten Zu- und Abgänge die
Grundlage für die korrekte Finanzbuchführung dargelegt
wird – bspw. bei der Beantwortung der Frage, welche Ab-
gangsmenge hätte versteuert werden müssen?
Damit aber solche und weitere Fragen im Rahmen der Revi-
sion beantwortet werden können, müssen Unregelmäßig-
keiten in der Lagerbuchführung erkannt werden. Hierfür
ist es unerlässlich, die Lagerbuchführung überhaupt nach-
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Zugangsseite Abgangsseite

Anfangsbestand AB Abgänge Ab 

Zugänge Zu Endbestand EB 

SUMME SUMME

Zugang Abgang

 AB Ab (einzeln erfasst) 

Zu (einzeln erfasst) EB (rechnerisch) 
SUMME SUMME

Quelle: o.V., 2021.
Abb. 1: Screenshot SAP ˆ Modul Warenwirtschaft

Abb. 2: T-Konto mit schematischer Darstellung der Mengenformel Abb. 3: Schematische Darstellung des Fortschreibungsverfahrens

vollziehen zu können. In diesem Beitrag soll zunächst die
mengenmäßige Lagerbuchführung knapp dargelegt werden
und dann das Prüfungsskontro als ein Verfahren der Revi-
sion der Lagerbuchführung vorgestellt werden.

2. Mengenbuchführung

Im Gegensatz zur wertmäßigen Lagerbuchführung, bei der
es unter anderem auf die zugrunde gelegten Bewertungs-
verfahren zur Ermittlung der Anschaffungs- und Herstel-
lungskosten ankommt (vgl. Zdrowomyslaw/Kuba, 2002,
S. 374 ff.), begnügt sich die mengenmäßige Lagerbuchfüh-
rung mit der sog. Mengenformel Anfangsbestand + Zugän-
ge – Abgänge = Endbestand (vgl. Dey, 1997, S. 36). In Form
eines T-Kontos lässt sich diese Formel gemäß Abb. 2 dar-
stellen.
Da die Erfassung der Lagerbestände und der Lagerbewe-
gungen differenziert nach Waren-, Material- und Erzeug-
nisart erfolgt, finden sich auch unterschiedliche Ausprä-
gungen dieser elementaren Formel in den sog. Verfahren
der Lagerbuchführung. Die Verfahren werden zur Erfassung
der Materialverbrauchsmengen genutzt (vgl. hierzu Auer/

Schmidt, 2013, S. 130 ff., Moews, 1991, S. 87, und Olfert,
2021, S. 59 ff.):
) Fortschreibungsverfahren (oder Skontrationsmethode),
) Befundverfahren (oder Inventurmethode) und
) Rückrechnungsverfahren (oder retrograde Methode).
Das Fortschreibungsverfahren oder die Skontrationsme-
thode haben als Hauptmerkmal, dass der Materialver-
brauch laufend erfasst wird. Grundsätzlich ist für dieses
Verfahren, dass:
) die Mengenbewegungen einzeln fortgeschrieben werden;
) der Endbestand rechnerisch ermittelt wird;
) einmal im Geschäftsjahr eine körperliche Bestandsauf-
nahme zur Ermittlung des Ist-Bestandes durchgeführt
wird.

Dadurch kann man beim Fortschreibungsverfahren oder der
Skontrationsmethode auch von einem Verfahren der per-
manenten Inventur (vgl. § 241 Abs. 2 HGB) sprechen.
Schematisch lässt sich dieses Verfahren wie in Abb. 3 dar-
stellen.
Dieses Verfahren bietet sich besonders für Handelswaren,
wie beispielsweise Stühle, Drucker, Kühlschränke etc., an.
Das Befundverfahren oder die Inventurmethode haben als
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Zugang Abgang

AB EB (lt. körperlicher BA) 

Zu (einzeln erfasst) Ab (rechnerisch) 
SUMME SUMME

Anfangsbestand  20 
Zugang  14
Bestand  34 
Abgang  8
Bestand  26 
usw.  

Datum Text  Zugang Abgang 

02.01. AB 10.000  
04.02. Zugang Eingangsrechnung (ER) 1 20.000  
07.03. Verkauf Ausgangsrechnung (AR) 1 24.000 
05.04. Zugang ER 2 12.000  
30.04. Verkauf AR 2 6.000 
30.04. EB (Soll) 12.000 

 SUMME 42.000 42.000 

Zugang     Abgang

Anfangsbestand 20 Abgänge  8
Zugänge 14 Endbestand 26
  34   34

Zugang Abgang

AB Ab (lt. Herstellung) 

Zu (einzeln erfasst) EB (rechnerisch) 
SUMME SUMME

Abb. 4: Schematische Darstellung des Befundverfahrens Abb. 6: Beispielhaftes Skontro in Staffelform

Abb. 8: Beispielhaftes Skontro in
Tagebuchform

Abb. 7: Beispielhaftes Skontro in T-KontenformAbb. 5: Schematische Darstellung des Rückrechnungsverfahrens

Hauptmerkmal, dass der Materialverbrauch einmalig am
Ende der Periode rechnerisch ermittelt wird. Grundsätzlich
ist für dieses Verfahren, dass:
) der Anfangsbestand und die Zugänge einzeln angeschrie-
ben werden;
) der Endbestand durch eine körperliche Bestandsaufnah-
me festgestellt wird;
) die Abgänge insgesamt rechnerisch ermittelt werden.
Durch die Inventur am Ende wird jedoch die Wirtschaftlich-
keit des Verfahrens gemindert, welche sie durch den gerin-
gen Verwaltungsaufwand, im Vergleich zum Fortschrei-
bungsverfahren, generiert. Schematisch lässt sich dieses
Verfahren wie in Abb. 4 darstellen.
Beispielsweise für Flüssigkeiten, wie Heizöl, Speiseöl, etc.,
bietet sich das Verfahren an.
Das Rückrechnungsverfahren oder die retrograde Me-
thode haben als Hauptmerkmal, dass der Mengenver-
brauch aus den erstellten unfertigen und fertigen Er-
zeugnissen berechnet wird. Grundsätzlich ist für dieses
Verfahren, dass
) der Anfangsbestand und die Zugänge einzeln erfasst wer-
den;
) die Abgänge gemäß Herstellung/Produktion geschätzt
werden;
) der Endbestand gemäß nachfolgender Formel ermittelt
wird:
EB = AB + einzeln erfasste Zugänge – geschätzter Abgang
(inkl. Ausschuss)

Auch bei diesem Verfahren bedarf es regelmäßig einer kör-
perlichen Bestandsaufnahme, sodass, wie beim Befundver-

fahren, die Wirtschaftlichkeit ebenfalls gemindert wird.
Schematisch lässt sich dieses Verfahren wie in Abb. 5 dar-
stellen.
Dieses Verfahren bietet sich beispielsweise für Chemikalien
an, die gemäß vorher bekannter Rezeptur verbraucht wer-
den.
Die buchmäßige Darstellung der Lagerbestände und -bewe-
gungen erfolgt in einem sog. Skontro, einem „Neben- und
Hilfsbuch der Buchführung zum täglichen Nachweis von Be-
standsmengen durch Aufzeichnung mengenmäßiger Ein-
und Ausgänge.“ (Wischermann, online). Das Skontro lässt
sich dabei in der Regel in vier verschiedenen Formen finden:
1. Staffelform
2. T-Kontenform
3. Tagebuchform
4. Skontrationsform
Die Staffelform stellt dabei die einfachste Form dar, in der
nach jeder Lagerbewegung der neue (Zwischen-)Bestand
ausgewiesen wird. Ein Beispiel hierfür enthält Abb. 6.
Die T-Kontenform basiert direkt (und anschaulich in der
Logik der Doppik) auf der Mengenformel Anfangsbestand
+ Zugänge = Abgänge + Endbestand. Ein Beispiel hierfür
enthält Abb. 7.
Die Tagebuchform des Skontros ist eine Abwandlung der
T-Kontenform. Der Text wird jetzt in einer gemeinsamen
Spalte dargestellt, und nur die zahlenmäßigen Bewegun-
gen und Bestände in einer jeweils eigenen Zugang- oder
Abgangspalte dargestellt. Zusätzlich wird in dieser Darstel-
lungsform das Datum des Geschäftsvorfalls erfasst (für ein
Beispiel siehe Abb. 8).
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Datum Text  Zugang Abgang Bestand 

02.01. AB 10.000 10.000 
04.02. Zugang ER 1 20.000 30.000 
07.03. Verkauf AR 1 24.000 6.000 
05.04. Zugang ER 2 12.000 18.000 
30.04. Verkauf AR 2 6.000 12.000 
30.04. EB (Soll) 12.000 0 

 SUMME 42.000 42.000  Abb. 9: Beispielhaftes Skontro in
Skontrationsform

Die Skontrationsform ist eine Erweiterung der oben dar-
gestellten Tagebuchform. Dabei wird das Skontro noch um
eine Spalte ergänzt, die den (rechnerischen) Soll-Bestand
darstellt. Die Zwischenergebnisse der Rechnung in der Staf-
felform werden hierbei ausgewiesen (für ein Beispiel siehe
Abb. 9).
In Abb. 1 erkennt man die Skontrationsform ebenfalls in
der ersten Hälfte der Darstellung. Gemeinhin wird in praxi
allerdings standardmäßig auch die wertmäßige Lagerbuch-
führung gepflegt, wie man in der zweiten Hälfte des
Screenshots (siehe Abb. 1) erkennen kann.
Beim Abschluss des Skontros sind zwei Möglichkeiten denk-
bar: ein Abschluss ohne körperliche Bestandsaufnahme
und ein Abschluss mit körperlicher Bestandsaufnahme. Für
den Fall ohne körperliche Bestandsaufnahme, werden nun
die Summen der Zu- und Abgänge gebildet; in der Regel er-
gibt sich nun bei den Abgängen eine Differenz, die den Soll-
Bestand (EB (Soll)) darstellt. Wird dieser eingetragen und
die Summen der Zu- und Abgänge erneut gebildet, kann das
Skontro mit gleicher Summe abgeschlossen werden.
Für den Fall der körperlichen Bestandsaufnahme wird zu-
nächst der Ist-Bestand (EB (Ist)) als Abgang eingetragen.
Anschließend werden die Summen der Zu- und Abgänge
ermittelt. Im Idealfall ist die Summe ausgeglichen; über-
wiegt das Volumen einer Seite, bildet das größere Volumen
die Summe des Skontros. Eine mögliche Differenz wird als
Mehrmenge im Zugang und als Fehlmenge im Abgang ver-
merkt. Nun kann das Skontro mit gleicher Summe abge-
schlossen werden. Aus Sicht des Revisors ist natürlich der
letzte Fall, inklusive der Existenz einer Mehr- oder Fehl-
menge von Interesse, deutet diese doch auf eine fehler-
hafte Lagerbuchführung.
Werden Mehr- und Fehlmengen, Stornos (Berichtigungsbu-
chungen) und Retouren (körperliche Mengenbewegungen
im Abgang bei einer Retoure aus Lieferung und im Zugang
bei einer Retoure vom Kunden) berücksichtigt, ergibt sich
für das Skontro in Skontrationsform eine erweiterte Men-
genformel: Anfangsbestand + Zugänge + Storno(Abgän-
ge) + Mehrmenge = Abgänge + Storno(Zugänge) + End-
bestand + Fehlmenge.
Aus Sicht der Revision, sei es nun intern durch bspw. die
Innenrevision oder extern durch bspw. die Finanzverwal-
tung, wird ein Schwerpunkt auf die Ordnungsmäßigkeit der

Buchführung gelegt. Dies bedeutet, dass die Geschäftsvor-
fälle chronologisch geordnet, formell und sachlich richtig
sowie vollständig aufgezeichnet worden sein müssen (vgl.
Leffson, 1982, S. 17 ff.).

3. Prüfungsskontro

Ob die Prüfung der Lagerbuchhaltung intern oder extern
erfolgt, ist unerheblich für das Vorgehen. In beiden Fällen
wird der Prüfer ein eigens für die Prüfung neues Skontro
erstellen müssen, das sog. Prüfungsskontro. Im Kontext
der zeitlichen Reihenfolge bedeutet eine Prüfung der Ord-
nungsmäßigkeit, dass die Zeitpunkte für Zu- und Abgänge
bekannt und belegbar sein müssen. Sollten Geschäftsvor-
fälle am gleichen Tag erfolgen, sollte der Zugang, wenn
sich nicht genau feststellen lässt, wie die korrekte Reihen-
folge war, zuerst gebucht werden. Im Kontext der formellen
und sachlichen Richtigkeit ermöglicht das Prüfungsskontro
Korrekturen in Form von Nachtragsbuchungen, Falschbu-
chungen und Stornierungen unmittelbar durchzuführen.
Insbesondere Stornierungen, also buchmäßige Zu- und Ab-
gänge, sind zum ursprünglichen Zeitpunkt des Geschäfts-
vorfalls vorzunehmen; dies gilt auch für stornierte Retou-
ren. Retouren, also tatsächliche Zu- und Abgänge, sind da-
gegen zum tatsächlichen Zeitpunkt darzustellen.
Wird das Prüfungsskontro erstellt, kann es dazu kommen,
dass sog. „rote Zahlen“ oder „Rotzahlen“ im Bestand auf-
tauchen. Diese treten dann auf, wenn Abgänge nicht durch
den jeweiligen Bestand gedeckt sind. Im Prüfungsskontro
führt eine solche Unterdeckung eines Abganges dazu, dass
der Bestand mit Null vermerkt wird. Der nicht gedeckte Be-
stand wird neben der Bestandsspalte als Positivzahl mit
dem Zusatz „(rot)“ vermerkt, wie in Abb. 10 beispielhaft
dargestellt. Dabei wird der Zusatz verwendet, damit bei Ko-
pien die Rotzahl weiterhin erkennbar bleibt. Die Zahlen in
eckigen Klammern in Abb. 10 sind nur rein informativ ge-
nannt, um das Beispiel leichter erfassen zu können. In pra-
xi würden diese weggelassen werden.
Für das Auftreten von Rotzahlen kann es eine Reihe an
Gründen geben, die nicht zwingend auf ein betrügerisches
Handeln hinweisen:
) Zu späte Erfassung eines Zugangs;
) Zu frühe Erfassung eines Abgangs;
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Datum Text Zugang Abgang Bestand 

01.05. Vortrag 1.000 1.000

03.05. ER 400 (inkl. Storno) 200 1.200  

06.05. AR 100 1.200 0

09.05. ER 401 800 800

13.05. Ret. ER 401 300 500  

15.05. AR 101 (inkl. Storno) 400 100

18.05. AR 102 600 0 (rot) 500 

20.05. ER 402 700 700  

25.05. Ret. AR 102 (inkl. Storno) 180 880

28.05. ER 403 160 1.040

29.05. Ret. AR 100 1.000 2.040  

31.05. Summe Rotzahlen 500 [2.040] [(rot) 500] 

31.05. EB (Ist) 260 [1.780]

31.05. Fehlmenge 1.780 [0]  

  4.540 4.540

Abb. 10: Beispielhaftes Prüfungs-
skontro mit Rotzahlen

) Zu niedrige oder fehlende Erfassung eines Zugangs;
) Zu hohe Erfassung eines Abgangs;
) Zu niedrige Erfassung des Anfangsbestandes.
Standardmäßig darf angenommen werden, dass Rotzahlen
nicht gebuchte Zugänge darstellen und nachträglich, mit
Datum des letzten Buchungstages, als „Summe Rotzahlen“
oder „bisher nicht gebuchter Zugang“ Eingang in das Prü-
fungsskontro finden.
Der Logik folgend, dass Rotzahlen nicht gebuchte Zugänge
darstellen, könnte eine Erfassung vorm Endbestand (Ist)
erfolgen, da bei nicht zweifelsfreier Reihenfolge Zugänge
(Rotzahlen) vor Abgängen (Endbestand (Ist)) gebucht wer-
den sollen. Aus Sicht der Revision stellt die Existenz von
Rotzahlen, wie übrigens auch eine Fehl- oder Mehrmenge,
eine fehlerhafte Mengenbuchführung dar. Aus diesem
Grund können die Rotzahlen auch erst nach dem Endbe-
stand (Ist) notiert werden. Im optimalen Fall, also bei ord-
nungsmäßiger Lagerbuchführung, sollten im Prüfungs-
skontro weder Rotzahlen noch Fehl- oder Mehrmengen
ausgewiesen werden, sodass das Prüfungsskontro direkt
nach dem Endbestand (Ist) in der Summe abgeschlossen
werden kann.
Um das Prüfungsskontro zu erstellen, verlässt sich der Prü-
fer in praxi in der Regel auf Tabellenkalkulationsprogram-
me, wie bspw. Excel, und nutzt zur Analyse z.B. die Soft-
ware IDEA, wie Becker/Beckmann (2015, S. 45–46) schrei-
ben.

4. Fazit

Durch die Erstellung eines Prüfungsskontros kommt der
Prüfer seinem Ziel näher, etwaige Unstimmigkeiten in der
mengenmäßigen Lagerbuchführung eines Unternehmens
zu entdecken. Mehr noch, die mengenmäßige Lagerbuch-
führung kann auch helfen, Fehler in der wertmäßigen La-

gerbuchhaltung aufzuzeigen. Dies ist gerade aus Sicht von
externen Prüfern aus der Finanzverwaltung oder einer Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft eine einfache Basis für weiter-
gehende Prüfungen, wie beispielsweise ein Abgleich mit
der Finanzbuchführung. Dabei sind aus Sicht des Prüfers
unterschiedliche Daten entscheidungsrelevant. Auf der Zu-
gangsseite sind das der Anfangsbestand, die Einkäufe, die
Zugänge aus der Produktion, Retouren und Stornos von
Abgängen und insbesondere Rotzahlen sowie Mehrmen-
gen. Auf der Abgangsseite sind das der Endbestand, die
Verkäufe, die Abgänge in die Produktion, Retouren und
Stornos von Zugängen, die Privatentnahmen, Lagerbruch,
Untergang, Schwund und insbesondere Fehlmengen; wobei
Lagerbruch, Untergang und Schwund hierbei gegebenen-
falls intensiver geprüft werden sollten.
Im optimalen Fall, wenn also die Ordnungsmäßigkeit der
Mengenbuchführung festgestellt werden kann, dann er-
gibt das Prüfungsskontro keine Auffälligkeiten, insbe-
sondere keine Existenz von Rotzahlen und Fehl- oder
Mehrmengen. Auch wenn das Prüfungsskontro Rotzahlen
oder auch Fehl- oder Mehrmengen ausweist, muss nicht
zwingend betrügerisches Handeln vorliegen. Es kann aber
ein Indiz dafür sein und muss dann mit weiteren Daten,
beispielsweise der Finanzbuchführung, überprüft werden,
je nach dem konkreten Prüfungsziel, wie beispielsweise
der Frage, welche Abgangsmenge hätte versteuert werden
müssen?
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Das aktuelle Lehrbuch

stellt die Theorie der Finanzwirtschaft umfassend dar. 

Die dabei aufgezeigten Zusammenhänge helfen  

Antworten auf die zentralen finanzwirtschaftlichen

Fragestellungen zu finden. Neben den unterschied-

lichen Finanzierungsformen werden auch wichtige

Verfahren der Investitionsrechnung und Unterneh-

mensbewertung sowie zentrale Fragen des Finanz- und

Risikomanagements behandelt. Zur Illustration wird

immer wieder auf reale Unternehmen zurückgegriffen.

Der Einsatz

zahlreicher Abbildungen und Beispiele erleichtert 

das Verständnis des Textes. Darüber hinaus helfen 

die Aufgaben am Ende eines Kapitels bei der aktiven

Erarbeitung des Stoffes.
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